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1. Theoretische Grundlagentexte 

 

 BERGEEST, HARRY (2006). Schwerstbehinderte Kinder. In: ders. Körperbehinderungen. 3. 

Aufl., Bad Heilbrunn: Klinkhardt, S. 123-128 

 

BIERMANN, ADRIENNE (2008). Schwermehrfachbehinderung. In: Nußbeck, Susanne, 

Biermann, Adrienne & Adam, Heidemarie (Hg.). Handbuch Sonderpädagogik: 

Sonderpädagogik der geistigen Entwicklung: Bd. 4. Göttingen: Hogrefe. 

 

FORNEFELD, BARBARA (1998). Das schwerstbehinderte Kind und seine Erziehung. Beiträge 

zu einer Theorie und Erziehung. Heidelberg: Winter 

 

FRÖHLICH, ANDREAS (2003). Mehrfache Schädigungen und schwerste Behinderungen. In: 

Leonhardt, Annette & Wember, Franz (Hg.). Grundfragen der Sonderpädagogik: 

Bildung, Erziehung, Behinderung. Ein Handbuch. Weinheim (u.a.): Beltz 

 

FRÖHLICH, ANDREAS (2010). Was will, was kann, was soll die Pädagogik beim Menschen mit 

schwerster Behinderung? In: blind-sehbehindert, 130. Jg. (2), 161-169 

 

FRÖHLICH, ANDREAS, HEINEN, NORBERT & LAMERS, WOLFGANG (2007). Frühförderung von 

Kindern mit schwerer Behinderung. Reihe: Texte zur Körper- und 

Mehrfachbehindertenpädagogik. Düsseldorf: Verlag selbstbestimmtes leben 

 

FRÖHLICH, ANDREAS, HEINEN, NORBERT, KLAUß, THEO  & LAMERS, WOLFGANG (2011). 

Schwere und mehrfache Behinderung  - interdisziplinär. Reihe: Impulse: Schwere und 

mehrfache Behinderung Band 1. Oberhausen: Athena 

 

HAUPT, URSULA (2011). Behindert und gefördert: Kinder mit Körperbehinderungen in 

unserer Gesellschaft. München: Allitera  
 

HEINEN, NORBERT & LAMERS, WOLFGANG (Hg.) (2001). Schwere Behinderung in Praxis und 

Theorie – ein Blick zurück nach vorn. Düsseldorf: Verlag Selbstbestimmtes Leben 

 

KLAUß, THEO & LAMERS, WOLFGANG (Hg.) (2003). Alle Kinder alles lehren... Grundlagen 

der Pädagogik für Menschen mit schwerer und mehrfacher Behinderung. Heidelberger 

Texte für Menschen mit geistiger Behinderung, Bd.3. Heidelberg: Winter 

 

LAMERS, WOLFGANG & KLAUß, THEO (Hg.) (2004). ... alle Kinder alles lehren! – Aber wie? 

Theoriegeleitete Praxis bei schwer- und mehrfachbehinderten Menschen. Düsseldorf: 

verlag selbstbestimmtes leben 

 

WIECZOREK, MARION (2002). Individualität und schwerste Behinderung. Ein Beitrag zum 

Verstehen und Anregungen zur Entwicklungsbegleitung. Bad Heilbrunn: Klinkhardt 

 

WIECZOREK, MARION (2006). Zur aktuellen schulischen Situation von Kindern mit schwerster 

Behinderung. In: Haupt, Ursula & Wieczorek, Marion (Hg.). Brennpunkte der 

Körperbehindertenpädagogik. Stuttgart: Kohlhammer 
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2. Personenkreis: Definitionen und Begrifflichkeiten; Ursachen, Prävalenz 

und Erscheinungsbilder von schweren Formen der Behinderung 
 

FORNEFELD, BARBARA (2001). Schwerstbehinderung, Mehrfachbehinderung, 

Schwerstbehinderte, Schwerstbehindertenpädagogik. In: Antor, Georg & Bleidick, 

Ulrich (Hg.). Handlexikon der Behindertenpädagogik. Stuttgart: Kohlhammer 
 

FORNEFELD, BARBARA (2008). Menschen mit Komplexer Behinderung – Klärung des Begriffs. 

In: Fornefeld, Barbara (Hg.). Menschen mit Komplexer Behinderung. 

Selbstverständnis und Aufgaben der Behindertenpädagogik. München: Ernst 

Reinhardt, 50-81 
 

HEINEN, NORBERT & LAMERS, WOLFGANG (2001). Wanderung durch die 

schwerstbehindertenpädagogische Landschaft. In: Heinen, Norbert & Lamers, 

Wolfgang (Hg.) (2001). Schwere Behinderung in Praxis und Theorie – ein Blick 

zurück nach vorn. Düsseldorf: Verlag Selbstbestimmtes Leben 

 

JANZ, F., KLAUß, TH.; LAMERS, W. & STRAUCH, O. (2006). Untersuchungen zum ‘Menschen-

Bild’. Welche Vorstellungen haben Lehrkräfte und Eltern von Menschen mit 

schwerster Behinderung? In: Sonderpädagogische Förderung, 51. Jg. (2), 134-152 
 

SCHLACK, HANS-GEORG (1996). Kinder mit Behinderungen – Veränderungen des Spektrums, 

Veränderung der Aufgaben. In: Opp, G. & Peterander, Franz (Hg.). Focus 

Heilpädagagogik – Projekt Zukunft. München (u.a.): Ernst Reinhardt  
 

SCHUMACHER, JOHANNES (1986). Vier Sichtweisen vom Menschen – dargestellt an 

sogenannten „schwerstbehinderten“ Menschen. In: Lernen Konkret, 5. Jg., Heft 2, S. 

23-25 
 

SCHMUHL, HANS-WALTER (2007). Schwer behindert, schwerbehindert, schwerstbehindert. 

Begriffsgeschichtliche Betrachtungen zu den feinen Unterschieden in der Benennung 

von Menschen mit Behinderungen. In: IMEW (Hg.). Herausforderungen – Mit 

schwerer Behinderung leben. Frankfurt am Main: Mabuse 

 

SCHUPPENER, SASKIA (2007). Geistig- und Schwermehrfachbehinderungen. In: Borchert, J. 

(Hg.). Einführung in die Sonderpädagogik. Oldenbourg: Wissenschaftsverlag GmbH 

 

SPECK, OTTO (1996). Mehrfachbehinderte Kinder- eine pädagogische Herausforderung. In: 

Blind-Sehbehindert, 116. Jg., Heft 4, S. 183-196 
 

VERBAND DER SONDERPÄDAGOGIK E.V. (Hrsg.) (2011). Leitlinien. Positionen. Würzburg: 

Verband der Sonderpädagogik e.V. 
 

WEHR-HERBST, ELISABETH (1997). Die heutige Schülerschaft in den Schulen für 

Körperbehinderte. In: Zeitschrift für Heilpädagogik, 48. Jg., Heft 8, S. 316- 332 

 

 

 

 

 

 
 



 
6 

Dipl.-Päd. Birgit Hennig 
Ausführliche thematische Literaturliste  

zum Themenbereich Menschen mit komplexen Beeinträchtigungen 

3. Sensitivität, Responsivität und Kontingenz als wirksame Faktoren der 

kindlichen Entwicklung– theoretische Grundlagen  
 

3.1. Angeborene Verhaltensbereitschaften bei Kind und Eltern / Sensitivität und 

Responsivität 
 

BATES, ELIZABETH; O’CONNEL, BARBARA & SHORE, CECILIA (1987): Language and 

Communication in Infancy. In: Osofsky, Joy Doninger (Hg.). Handbook of Infant 

Development. Oxford: John Wiley   

 

PAPOUŠEK, MECHTHILD (1994). Vom ersten Schrei zum ersten Wort: Anfänge der 

Sprachentwicklung in der vorsprachlichen Kommunikation. Bern: Huber.  

 

PAPOUŠEK, MECHTHILD (1995). Frühe Störungen der Eltern-Kind-Beziehungen im 

Säuglingsalter: Ein präventiver Ansatz zur Früherkennung und Behandlung. In: 

Schneider, Hartmut (Hg.): Die frühe Kindheit. 51. Psychotherapieseminar 

Freudenstadt. Heidelberg: Mattes 
 

PAPOUŠEK, MECHTHILD & PAPOUŠEK, HANUS (1981). Intuitives elterliches Verhalten im 

Zwiegepräch mit dem Neugeborenen. In: Sozialpädiatrie, 3. Jg., Heft 5, S. 229-238 
 

PAPOUŠEK, MECHTHILD & PAPOUŠEK, HANUS (1990). Intuitive elterliche Früherziehung in der 

vorsprachlichen Kommunikation / 1. Teil. In: Sozialpädiatrie, 12. Jg., Nr. 7, S. 521 – 

527 
 

PAPOUŠEK, MECHTHILD & PAPOUŠEK, HANUS (1996). Frühförderung der sozialen Integration   

des Kindes: Der Zukunft wegen ein Blick in die Vergangenheit. In: Opp, G. & 

Peterander, F. (Hg.): Focus Heilpädagogik – Projekt Zukunft  ➔ bis S. 238  
 

PAPOUŠEK, MECHTHILD & PAPOUŠEK, HANUS (1999). Symbolbildung, Emotionsregulation und 

soziale Interaktion. In: Friedlmeier, Wolfgang & Holodynski, Manfred (Hg.). 

Emotionale Entwicklung. Funktion, Regulation und soziokultureller Kontext von 

Emotionen. Berlin: Spektrum 
 

PAPOUŠEK, MECHTHILD; PAPOUŠEK, HANUS & GIESE, RENATE (1986). Neue wissenschaftliche 

Ansätze zum Verständnis der Mutter-Kind-Beziehung. In: Stork, Jochen (Hg.): Zur 

Psychologie und Psychopathologie des Säuglings: neue Ergebnisse und 

psychoanalytische Reflexion. Stuttgart-Bad Cannstatt: frommann-holzboog 

 

3.2. Kontingenz 
 

DIETHELM, KARL (1992). Frühe Mutter-Kind-Interaktionen und die Entwicklung kompetenten 

Verhaltens. In: Vierteljaherszeitschrift für Heilpädagogik und ihre Nachbargebiete, Jg. 

61, Heft 1, S. 83-91 
 

DUNST, CARL J., CUSHING, P.J. & VANCE, SHERRA, D. (1985). Response-Contingent Learning 

in Profoundly Handicapped Children: A Social Systems Perspective. In: Analysis and 

Intervention in Developmental Disabilities, vol. 5, pp. 33-47 
 

KELLER, HEIDI (2000). Sozial-emotionale Grundlagen des Spracherwerbs. In: Grimm, 

Hannelore (Hg.). Sprachentwicklung. Göttingen: Hogrefe 

 ➔ insbesondere Abschnitt 3 und 4 (S. 383- 392) 
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NADEL, JAQUELINE (1999). The importance of contingency in communication development. In: 

CNEFEI (Hg.): The emergence of communication – Part II. Actes du Course 

International. Suresnes, 11- 14 Avril, 1999, Ed. du Centre National du Suresnes 
 

PAPOUŠEK, HANUS & PAPOUŠEK, MECHTHILD (1979). Lernen im ersten Lebensjahr. In: 

Montada, Leo (Hg.). Brennpunkte der Entwicklungspsychologie. Stuttgart (u.a.): 

Kohlhammer 
 

TARABULSY, G.M.; TESSIER, R. & KAPPAS, A. (1996). Contingency detection and the 

contingent organization of behaviour in interactions: Implications for socioemotional 

development in infancy. In: Psychologically Bullettin, 129, 25-41 

 

3.3. Rhythmus und Timing 

BURFORD, BRONWEN (1988). Action Cycles: Rhythmic Actions for Engagement with Children 

and Young Adults with Profound Mental Handicap. In: European Journal of Special 

Needs Education, vol. 3 (4), 189-206   

 

TREVARTHEN, COLWYN (2012). Intersubjektivität und Kommunikation. In: Braun, Otto. & 

Lüdtke, Ulrike (Hg.). Sprache und Kommunikation. Stuttgart: Kohlhammer 3.3. 

 

 

3.4. Sonstiges Wichtiges soziale Interaktion Mutter- Kind 

 

STERN, DANIEL (2000). Mutter und Kind. Die erste Beziehung. 4. Aufl., Stuttgart: Klett-Cotta 

 

STERN, DANIEL (2000a). Die Lebenserfahrung des Säuglings. 7. Aufl., Stuttgart: Klett-Cotta 

 

RAUH, HELLGARD (2014). Erkenntnisse aus der vorsprachlichen 

Kommunikationsentwicklung. Anregungen für die Frühförderung. In: Frühförderung 

Interdisziplinär, 33. Jg.(4), 194-218 

 
 

4. Verhaltensbesonderheiten (schwerstmehrfach)behinderter Kinder / 

wechselseitige Einflüsse in der Interaktion 
 

FINGER, GERTRUD (2000). Ja, mein Kind ist anders. Ein Mutmachbuch für Eltern behinderter 

Kinder. Zürich: Kreuz 

 ➔ „Wenn sie mich nur einmal anlächeln würde...“ (S. 73-83) 
 

HOSTYN, INE & MAES, BEA (2010). Interaction between Persons with Profound Intellectual 

and Multiple Disabilities and Their Partners: A Literature Review. In: Journal of 

Intellectual & Developmental Disability, vol. 24 (4), 296-312 

 

KLAUß, TH., JANZ, F. & LAMERS, W. (2007). Kommunikation über Körperausdruck und 

Verhalten bei Menschen mit schwerer und mehrfacher Behinderung. In: Behinderte 

Menschen, Heft 5, 37-52 
 

LEONHARDT, MERCÈ (2001). The development of the child with multiple disability. In: 

Buultjens, M. et al. (Ed.). Low Vision in Early Intervention [CD-ROM]. Fakultät 

Rehabilitationswissenschaften, Universität Dortmund  
 

MUNDE, VERA (2011). Attention Please! Alertness in individuals with profound intellectual 

and multiple disabilities. . Groningen (NL): Stichting kinderstudies 
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OLSSON, CECILA (2006). The Kaleidoscope of Communication. Different Perspectives on 

Communication Involving Children with Severe Multiple Disabilities. Stockholm: 

Stockholm Institute of Education Press 

 

PAPOUŠEK, MECHTHILD (1996). Frühe Eltern – Kind – Beziehungen: Gefährdungen und 

Chancen in der Frühentwicklung von Kindern mit genetisch bedingten 

Anlagestörungen.  In: Kindheit und Entwicklung. 5. Jg., S. 45 - 52 
 

PAPOUŠEK, MECHTHILD & PAPOUŠEK, HANUŠ (1989). Frühe Kommunikationsentwicklung und 

körperliche Beeinträchtigung. In: Fröhlich, Andreas (Hg.): Kommunikation und 

Sprache körperbehinderter Kinder. Dortmund: verlag modernes lernen 
 

PREISLER, G. (1996). The consequences of sensory and multiple impairments on early 

communcative development between mother and child. In: CNEFEI (Hg.). The 

development of communication. What is new? Actes du Cours international Suresnes, 

23 - 26 Juin 1996. Suresnes. 
 

ROEMER, MIRIAM & VAN DAM, LEENDERT (2004). Verstaanbar maken. Communicatie met 

mensen met een zeer ernstige verstandelijke (meervoudige) handicap: inventarisatie 

en overdracht van ervaringskennis. Maastricht (NL): Datawyse 

 

SARIMSKI, KLAUS (1985). Struktur und Störung der frühen Mutter – Kind – Interaktion. In: 

Zeitschrift Sozialpädiatrie, 7. Jg., Heft 4, S. 200-203 
 

SARIMSKI, KLAUS (1986). Interaktion mit behinderten Kleinkindern. Entwicklung und Störung 

früher Interaktionsprozesse. München: Reinhardt 
 

SARIMSKI, KLAUS (1993). Interaktive Frühförderung. Behinderte Kinder – Diagnostik – 

Beratung. Weinheim: Beltz / PVU 
 

SARIMSKI, KLAUS (2007). Eltern-Kind-Kommunikation In: Fröhlich, A., Heinen, N. & 

Lamers, W. (Hg.). Frühförderung von Kindern mit schwerster Behinderung. Texte zur 

Körper- und Mehrfachbehindertenpädagogik. Düsseldorf: verlag selbstbestimmtes 

leben 
 

4.1. Weitere Studien Verhalten (ohne direkten Fokus auf Interaktion) 
 

SWENDER, L. et al (2006). A functional Assessment of handmouthing among persons with 

severe and profound intellectual disability. In: Journal of Intellectual and 

Developmental Disability, vol. 31 (2), pp. 95-100 
 

5. Responsivität erlernen 
 

5.1. Videogestützte Ansätze und Verfahren 
 

LEIST, MARLIES (1998). Video-Home-Training. Ein ressourcenorientiertes Angebot für 

verhaltensauffällige Kinder und ihre Familien. In: Verhaltenstherapie und 

psychosoziale Praxis, 30. Jg., Heft 1, S. 69-88 

 

KENNEDY, HILLARY, LANDOR, MIRIAM & TODD, LIZ (2011). Video Interaction Guidance. A 

realtionship-based Intervention to Promote Attunement, Empathy and Wellbeing. 

London (UK): Kingsley  
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KLEIN, DIANE M.; CHEN, DEBORAH & HANEY, MICHELE (2000). Promoting Learning Through 

Active Interaction (PLAI). A Guide to Early Communication with Young Children Who 

Have Multiple Disabilities. Baltimore et. al: Paul Brooks 

 ➔Appendix A: Using Videotaped Observations (S. 75-79) 
 

KÖNIG, CLAUDIA (1996). Video-Home-Training – eine effektive Form des Elterntrainings in 

der Frühförderung. Münster: LIT 
 

SARIMSKI, KLAUS (2000). Möglichkeiten der Zusammenarbeit mit Eltern schwerbehinderter 

Kinder. In: Leyendecker, Christoph & Horstmann, Tordis (Hg.): Große Pläne für 

kleine Leute. Grundlagen, Konzepte und Praxis der Frühförderung. München (u.a.): 

Reinhardt 

 ➔ Abschnitt 7.9.3: Videogestützte Interaktionsberatung, S. 273 
 

SARIMSKI, KLAUS (2001). Kinder und Jugendliche mit geistiger Behinderung. Göttingen: 

Hogrefe 

➔ Kap. 3.1.4 Beratung zu dialogischem kindgesteuertem Spiel (S. 56f.) 

 

SARIMSKI, KLAUS & PAPOUŠEK, MECHTHILD (2000). Eltern-Kind-Beziehung und die 

Entwicklung von Regulationsstörungen. In: Petermann, Franz, Niebank, Kay & 

Scheithauer, Herbert (Hg.). Risiken in der frühkindlichen Entwicklung. 

Entwicklungspsychopathologie der ersten Lebensjahre. Göttingen: Hogrefe 

➔ Abschnitt Videogestützte Interaktionsberatung S. 217 
 

5.2. Systematische Verhaltensbeobachtung / Verstehen und Verstanden werden  
 

COUPE, JUDITH, BARBER, MARK & MURPHY, DEBBIE (1988). Affective Communication. In: 

Coupe, Judith & Goldbart, Juliet (Hg.). Communication before Speech: normal and 

impaired communication. New York: Croom Helm 
 

FRÖHLICH, ANDREAS & SIMON, ANGELA (2004). Gemeinsamkeiten entdecken – Mit 

schwerbehinderten Kindern kommunizieren. Düsseldorf: verlag selbstbestimmtes 

lernen 

 

KLEIN, DIANE M.; CHEN, DEBORAH & HANEY, MICHELE (2000). Promoting Learning Through 

Active Interaction (PLAI). A Guide to Early Communication with Young Children Who 

Have Multiple Disabilities. Baltimore et. al: Paul Brooks 

➔ Modul 1+2 

 

MUNDE, VERA S. (2011). Aufgepasst! Die Praktische Ausarbeitung einer Studie nach 

Aufmerksamkeit bei Menschen mit schwerst mehrfacher Behinderung. Groningen 

(NL): Stichting kinderstudies   

 

ROEMER, MIRIAM & VAN DAM, LEENDERT (2004). Verstaanbar maken. Communicatie met 

mensen met een zeer ernstige verstandelijke (meervoudige) handicap: inventarisatie 

en overdracht van ervaringskennis. Maastricht (NL): Datawyse 
 

 

 

6. Alltagsrituale, Spielrituale, Situationen vorhersehbar gestalten 
 

ARGYLE, MICHAEL (1979). Körpersprache und Kommunikation. Paderborn: Jungfernmann 

 ➔ insbesondere S. 171 f.  
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individuals with profound learning difficulties and fragile life expectancies. In: British 

Journal of Special Education. Vol. 32 (3), pp. 116-121 
 

http://www3.interscience.wiley.com/journal/118704494/issue
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LEYENDECKER, CHRISTOPH & LAMMERS, ANDREA (2001). „Lass mich einen Schritt alleine 

tun“ – Lebensbeistand und Sterbebegleitung lebensbedrohlich erkrankter Kinder. 

Stuttgart: Kohlhammer 
 

STUTTKEWITZ, PETRA (2005). Gelebte Grenzen. Texte aus der Begleitung zweier Kinder in 

ihrer lebensverkürzenden Erkrankung. Wuppertal: der hospiz verlag 
 

MAIER-MICHALITSCH, NICOLA & GRUNNICK, GERHARD (2014). Leben bis zuletzt – Sterben, 

Tod und Trauer bei Menschen mit schweren und mehrfachen Behinderungen. 

Düsseldorf: verlag selbstbestimmtes leben 
 

www.deutscher-kinderhospizverein.de 
 

11 Übersichtsliteratur zu seltenen Syndromerkrankungen 

 
SARIMSKI, KLAUS (1997). Entwicklungspsychologie genetischer Syndrome. 2. Aufl., 

Göttingen: Hogrefe 

 

GOLDSTEIN, SAM & REYNOLDS, CECIL, R. (Hg.) (1999). Handbook of neurodevelopmental and 

genetic disorders in children. New York: Guilford Press 

 

Little Black book 

 
www.leona-ev.de  (Verein für Eltern chromosomal geschädigter Kinder) 

http://www.deutscher-kinderhospizverein.de/
http://www.leona-ev.de/
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12 Relevante Zeitschriften und Literaturlinks (Auswahl) 
 

➢ Analysis and Intervention in Developmental Disabilities  

➢ Augmentative and Alternative Communication  

➢ Behinderte in Familie, Schule und Gesellschaft, seit 2007: Behinderte Menschen . 

Zeitschrift für gemeinsames Leben, Lernen und Arbeiten 

➢ Blind / Sehbehindert. Zeitschrift für das Sehgeschädigtenbildungswesen 

➢ British Journal of Special Learning Disabilities 

➢ British Journal of Special Education 

➢ Child: Care, Health and Development 

➢ Das Band 

➢ Die Kinderkrankenschwester 

➢ Developmental Medicine & Child Neurology 

➢ Disability and Rehabilitation  

➢ Education and Training in Mental Retardation and Developmental Disabilities  

➢ European Journal of Special Needs Education 

➢ Frühförderung Interdisziplinär 

➢ Geistige Behinderung / seit 2009: Teilhabe 

➢ International Journal of Disability, Development and Education 

➢ International Journal of Practical Approaches to Disability 

➢ Journal of Applied Research in Intellectual Disabilities 

➢ Journal of the Association for People with Severe Handicaps  

➢ Journal of Intellectual and Developmental Disability 

➢ Journal of Intellectual Disability Research 

➢ Journal of Pediatric Rehabilitation Medicine 

➢ Journal of Research in Special Educational Needs 

➢ Kindheit und Entwicklung 

➢ Nederlands Tijdschrift voor orthopedagogiek 

➢ PMLD Journal (s. weblink unten) 

➢ Research in Developmental Disabilities 

➢ Research and Practice for Persons with Severe Disabilities 

➢ The Journal of the Association for Persons with Severe Handicaps 

➢ Vierteljahrszeitschrift für Heilpädagogik und ihre Nachbargebiete 

➢ Zeitschrift für Heilpädagogik 
 

➢ Die Chance. Zeitschrift des Deutschen Kinderhospizvereines e.V., erscheint einmal 

jährlich mit Schwerpunktthema. www.deutscher-kinderhospizverein.de 
 

➢ Einblicke – Erfahrungen und Berichte. Die Zeitschrift von und für Eltern 

chromosomal geschädigter Kinder. Herausgeber: LEONA e.V. (Verein für Eltern 

chromosomal geschädigter Kinder). Erscheint einmal jährlich. www.leona-ev.de 

 

http://www.leona-ev.de/
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Internetlinks für Literatur: 
 

http://www.szh.ch/SZH-Literaturdatenbank 
 Umfangreiches Ergebnis für Schlagwortsuche (u.a. Schwerstbehinderung, 

Mehrfachbehinderung); insbesondere Erfassung der Literatur des französischen Sprachraumes 
 

http://textbooks.brookespublishing.com/beukelmanmirenda/references/b.htm 
 Äußerst umfangreiche Literaturliste online zum Thema UK (englischsprachige Artikel und 

Monographien) 
 

http://www.pmldnetwork.org/resources/index.htm 

 Themenspezifische Literaturliste einschließlich Veröffentlichungen im Internet, Rezensionen 

und Übersicht Artikel der Zeitschrift PMLD Journal  
 

http://www.rug.nl/pedok/onderzoek/researchpmd/index 

 Seite zur Forschung im Bereich schwerste Behinderung und Kommunikation bei Menschen 

mit Hörsehschädigung an der Reichsuniversität Groningen/Niederlande unter Leitung von 

Prof. Carla Vlaskamp und Prof. Marleen Janssen; Links zu Literatur, Arbeitsmaterialien 

Diagnostik u.v.m., teilweise ins Englische übersetzt 

 
http://www.library.nhs.uk/LEARNINGDISABILITIES/SearchResults.aspx?catID=12482&tabID=289& 

 Seite des National Health Service in England; open access zu Studien, Forschungsprojekten, 

Reviews etc.; leider teilweise nur als britischer Bürger oder Institution in England zugänglich 

 

http://www.speechbite.com/index.php 

 speechBITE™ is an Australian-managed database that provides open access to a catalogue of 

best interventions and treatment efficacy across the scope of speech pathology practice  

 eine sehr gut organisierte Datenbank zertifizierter Reviews zu den unterschiedlichsten 

Themen, die im Zusammenhang mit dem Thema Sprache und Kommunikation stehen 

 

https://nationaldb.org/library 

 Datenbasis für Publikationen, Handouts und Videolinks für die Kommunikation, Erziehung 

und Bildung von Menschen mit Hörsehbeeinträchtigung 

 

Internetlinks Konzepte: 
 

http://www.complexneeds.org.uk/ 

 frei zugängliches, umfangreiches Fortbildungsmodul für Lehrkräfte mit dem Titel: "Training 
materials for teachers of learners with severe, profound and complex learning difficulties" 

(2012), einschließlich Videos, Arbeitsaufgaben, zusätzliche Literatur etc., sowohl online, als 
auch komplett zum download. 

 Manches ist spezifisch auf das englische Schulsystem zugeschnitten.  

 

http://www.spastikerhilfe-berlin-eg.de/dialogbuch/ 

 persönliches Dialogtagebuch: Handreichung, Beispiel und Hintergrund 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.szh.ch/SZH-Literaturdatenbank
http://textbooks.brookespublishing.com/beukelmanmirenda/references/b.htm
http://www.pmldnetwork.org/resources/index.htm
http://www.rug.nl/pedok/onderzoek/researchpmd/index
http://www.library.nhs.uk/LEARNINGDISABILITIES/SearchResults.aspx?catID=12482&tabID=289&
http://www.speechbite.com/index.php
https://nationaldb.org/library
http://www.complexneeds.org.uk/
http://www.spastikerhilfe-berlin-eg.de/dialogbuch/

